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1 
Projektziele
1.1 Formulierung „gemeinsamer Standards für Barrierefreiheit in Tirol“

Das Hauptziel ist die Erstellung eines Grundlagenpapiers für Barrierefreiheit inklusive Checklisten als Instrumente für Beratungen und Begehungen, erstellt auf der Basis der geltenden Rechtsnormen und der zur Verfügung gestellten Unterlagen aber auch mit einem Ausblick auf Weiterentwicklung.

Das Grundlagenpapier formuliert Standards für Barrierefreiheit in Tirol für alle Menschen mit Beeinträchtigungen und gemeinsam mit folgenden Selbstvertretungsorganisationen:
ÖZIV 
Österreichischer Zivil-Invalidenverband
TBSV 
Tiroler Blinden- und Sehbehinderten-Verband
TLGV 
Tiroler Landesverband der Gehörlosenvereine 

und einbezogen der ÖGLB  Österr. Gehörlosenbund
PFEWE 
Pfeifer & Partner KEG Tinitus und Schwerhörige Selbstorganisation
SLI 
Selbstbestimmt Leben
Antidiskriminierungsbeauftragte des Landes Tirol
1.2 Formulieren in gerechter Sprache
Die Texte sind so gestaltet, dass sowohl die weibliche als auch die männliche Form umfasst sind, ansonsten werden immer beide Formen verwendet. Grundsätzlich ist der Leitfaden „GESCHLECHTERGERECHTES FORMULIEREN“ – herausgegeben vom Frauenreferat des Landes – umgesetzt, wobei die Schrägstrichvariante und das »binnen-I« möglichst nicht vorkommen.
1.3 Formulieren in verständlicher Sprache
1.3.1 Grundsätzliches

Die Ausarbeitung der Texte in einem „Leicht-Lesen-Format“ (mit dem Gütezeichen LL gekennzeichnet) ist nicht Ziel dieses Projektes sondern kann in einem Folgeprojekt entstehen.

1.3.2 Rückbindung mit technischen Laien

Die Texte der Typenblätter werden auf die Verständlichkeit der Formulierung und der Fachausdrücke von technischen Laien überprüft.

1.3.3 leicht lesen – leicht verstehen
Aus den von innovia vorgestellten „Kriterien leicht lesen – Kriterien leicht verstehen“ werden folgende Festlegungen (teilweise) übernommen.
Leicht lesen:

· Schrift-Art: 
Arial

· Schrift-Art: 
keine Formatierung in Word-Art

· Schrift-Größe:
12 Punkt

· Schrift-Format: 
Keine Blockschrift und nicht Kursiv 

· Text-Ausrichtung:
linksbündig, (kein Blocksatz)
· Zeilenabstand:
1,5 Zeilen

· Absatzkontrolle:
Sinneinheiten auf einer Seite

ganzer Satz auf einer Seite

· Absatzgröße:
auf Übersichtlichkeit und Sinn achten,

Absätze möglichst kurz und auf einer Seite

· Bilder:
linksbündig, Beschriftungstext darunter

· Kontrast:
Hintergrund weiß, Schrift schwarz, 
keine Bilder als Hintergrund

· Text-Teile und Bilder nicht drehen oder verzerren

· Keine Silbentrennung

· Querverweise:
Erklärungen ausschließlich im Vorspann oder im angeschlossenen Wörterbuch.
Kein „siehe Seite…“, „siehe Anhang“. Keine Fußnote.

· Maßeinheiten:
größer als 1 Meter: 
Maßeinheiten in Metern und Meter wird ausgeschrieben 
4,5 Meter, nicht 4,50 Meter
2 bis 2,5 Meter, nicht: 2,0 bis 2,5 Meter
kleiner als 1,00 Meter: 
Maßeinheiten in Zentimeter ausgeschrieben
2,5 Zentimeter,  25 Zentimeter
1,5 Zentimeter, nicht 1,50
2 Zentimeter, nicht 2,0 cm
kleiner als 1 Zentimeter: 
Maßeinheiten in Millimeter ausgeschrieben

Bereichsangaben vom kleineren Wert ausgehend: 
80 bis 180 Zentimeter
2 bis 20 Millimeter
· Adressen:
Max Mustermann

Musterstraße 1

1234 Musterdorf

· Telefon-Nummer
ohne Trennzeichen, mit Leerzeichen: 

0676 84 38 43 (statt 0676/843843)

· Datum
14. März 2008 

· Uhrzeit
von 09:00 Uhr bis 10:00 Uhr

· Bindestrich
Leerzeichen vor und nach Bindestrich

· Wichtiges 
hervor heben = fett schreiben 

Leicht Verstehen:

· Überschriften:
möglichst kurz

deutlich sichtbar

bei längeren Texten ein eigenes Deckblatt 

(mit Inhaltsangabe und Zusammenfassung)
· Fachwörter und Fremdwörter werden entweder vermieden, oder unterstrichen und bildlich und textlich in einem Wörterbuch erklärt.

Am Anfang werden z.B. Begriffe wie ÖNorm und Normungsinstitut erklärt.

Keine Fußnoten!

· Zusammengesetzte Wörter werden, wenn nicht vermeidbar, unterstrichen und bildlich und textlich in einem Wörterbuch erklärt.
· Die von der leichten Sprache vorgeschlagene Variante mit Bindestrich wird vermieden

· Wortspiele:
sprachliche Bilder, Sprich-Worte, Vergleiche

auf Notwendigkeit überprüfen, besser weglassen
· unechte Hauptwörter
werden vermieden, wenn vermeidbar und sinnvoll

(beim Öffnen, in der Dunkelheit)
· [Quellenangaben] Erklärungen, Querverweise ... 
werden in eckige Klammer geschrieben, 
z.B. [siehe ÖNORM V2102-1 4.4.3]   [siehe Wortregister]

· direkte Rede
wenn sinnvoll

· aktive Sprache
wird verwendet, wo immer sie sinnvoll möglich ist. 

· Satzbau:
Kurze Sätze

15 Worte je Satz

keine Einschubsätze 

· Satzzeichen:
Keine Klammern () Strich-Punkte ; Gedanken-Striche – 

Punkt und Beistrich genügen als Satzzeichen

· Abkürzungen:
Möglichst keine Abkürzungen. 

Notwendige Abkürzungen werden unterstrichen 

und im Wörterbuch erklärt.

€ -> Euro ausschreiben

% - Zeichen ist für die Zielgruppen vorteilhafter

Titel ausschreiben oder weglassen (wesentlich oder nicht)
1.3.4 Festlegungen verwendeter Begriffe

aber (statt obwohl, trotzdem)
damit (statt um zu)
horizontal, vertikal (nicht: waagrecht, lotrecht, senkrecht)
zuerst, danach (statt nachdem, bevor)
sichtbar, hörbar und tastbar (nicht: visuell“, „optisch“, „akustisch“ „taktil“)

Behinderung - Beeinträchtigung

Behinderung ist ein gesellschaftlich vermitteltes Problem und nicht etwas, das einer Person anhaftet. Menschen sind nicht behindert, sondern werden behindert.

Aus diesem Grund verwenden wir den Ausdruck Beeinträchtigung, wenn individuelle Einschränkungen beschrieben werden.

Person – Mensch

Wir verwenden beide Ausdrücke, allerdings sprechen wir einheitlich von „Menschen mit Beeinträchtigungen“ und nicht von „Personen mit Beeinträchtigungen“.

1.3.5 Schriftgrößen von Straßennamen

15 cm Schriftgröße, damit ist vielen Sehbehinderten geholfen und aus dem Auto sollte die Schrift noch in 60 Metern erkannt werden.

1.4 Texterläuterungen
Nicht vermeidbare Fremdwörter, technische Begriffe etc. werden als Link, der zu einem Erläuterungstext führt, formatiert. 
Erläuterungstexte und Definitionen werden jeweils in einer eigenen Datei angelegt.

Abkürzungen und sehr kurze Wortübersetzungen werden mit der „mouse-over“-Funktion erläutert.

1.5 Homepage des Landes Tirol
Für jeden Bürger frei zugänglich

Kopierfunktion frei
Abkürzungen werden mit dem entsprechenden Tag versehen.

Beispiel: <abbr title="Lastkraftwagen">LKW</abbr>

Als Tooltipp wird beim Überstreichen mit der Maus „Lastkraftwagen“ angezeigt.

Fremdwörter als span mit title

<span title="Gestaltung" lang="en">Design</span>

Ausdrücke, zu denen es eine Beschreibung gibt, erhalten eine Verknüpfung zur Erklärung:

Beispiel:

<a href="../woerterbuch/auffanglinien.html" title="Erklärungen zu Auffanglinien" target="_blank">Auffanglinien</a>

Seite öffnet in neuem Fenster

Das neue Fenster wenn möglich so programmieren, dass es immer links oben und der Größe des Inhalts angepasst erscheint.

Ausdrucke: Der Befehl „Drucken“ gibt den Inhalt eines Frame wieder.

Aufbau der Homepage http://www.tirol.gv.at/barrierefrei:

· Startseite
· Inhalt

· Motivation

· Einführende Erklärung von häufig verwendeten Fachausdrücken
· Typenblätter

· Vorwort (Länge: ½ Bildschirmseite)

· Einführender Text

· Liste aller Typenblätter.

· Typenblatt 1

· Deckblatt mit Inhaltsangabe und Zusammenfassung

· Kurzfassung

· Langtext

· Zeichnungen

bis ..................

· Typenblatt x
· Checklisten (Word-Dokumente oder Excel-Tabellen ?)
· Checkliste allgemein 

· Checkliste für „Anpassbarer Wohnbau“

· Checkliste für „Schulbauten und Bildungseinrichtungen“

· Checkliste für „Sporteinrichtungen“

· Checkliste für „Beherbergungsbetriebe und Gastronomie“

· Checkliste für „Öffentlich zugängliche Gebäude“

· Checkliste für „Versammlungsräume“

· Charakterisierung der Arten der Beeinträchtigungen betroffener Personengruppen 
· Kommunikation im Umgang mit behinderten Menschen, 
Empfehlungen und Tipps im Alltag (Auszug aus Charakterisierung)

· Projekthandbuch 

· Liste der Selbstvertretungsorganisationen 
>>> wie oft aktualisieren?
1.6 Nicht-Ziele
USER-VERSION Zielgruppe erweitert – useroptimiertes, dynamisches HTML

USER-VERSION Zielgruppe definiert – useroptimiert „barrierefrei“
Die Ausarbeitung der Texte in einem „Leicht-Lesen-Format“ (mit dem Gütezeichen LL gekennzeichnet) ist nicht Ziel dieses Projektes sondern kann in einem Folgeprojekt entstehen.
2 Projektphasen
2.1 Phase 1 – Planungsphase

2.2 Phase 2 – Anbotslegung und Beauftragung

2.3 Phase 3 – Realisierungsphase

Siehe dazu Punkt 3 Projektablauf

2.4 Phase 4 – Umsetzungsphase

Marketing, Bewusstseinsbildung 
2.5 Phase 5 – Nachprojektphase

Erstellen einer internetfähigen Version 
Weiterentwicklung auf Grund von neuen Normen und Gesetzen
Erstellen einer Version in einem „Leicht-Lesen-Format“
3 Projektablauf in Phase 3 - Realisierungsphase
3.1 Zusammenführung relevanter Gesetze / Normentexte / Richtlinien
vorhandene Textversionen der Normen: ÖNORM B 1600; ÖNORM B 1601; ÖNORM B 1602; ÖNORM B 1603; ÖNORM B 1610; ÖNORM EN 81-70; ÖNORM EN 12464-1; ÖNORM V 2102-1; ÖNORM V 2104; OIB Richtlinie 4

fehlende Textversionen: ÖNORM A 3011-3 ; ÖNORM A 3012 ; ÖNORM EN 12464- 2; ÖNORM V 2100; ÖNORM V 2101 ; ÖNORM V 2103 ; ÖNORM V 2105 ; ÖNORM V 2106 ; ÖNORM ISO 11548-1 ; ÖNORM ISO 11548-2
3.2 Entwicklung von Typenblättern 

3.3 Einholen externer Stellungnahmen zum Rohentwurf 

3.4 Zusammenführung der Meinungen von Expertinnen und Experten
 / Analyse der Widersprüche / Auswertung von Varianten und Lösungen

3.5 Zusammenführung der Typenblätter mit den externen Stellungnahmen 
3.6 Entwicklung und Formulierung von Priorität und Konformität

3.7 Entwicklung und Erstellung von Checklisten

3.8 Ausarbeitung „Grundlagenpapier Barrierefreiheit in Tirol“ 

wie in 5.1 beschrieben, als gut formatierte barrierefreie Textdokumente
im HTML-Format
3.9 Einbettung in die Homepage des Landes Tirol
4 Projektablauf in Phase 4 - Umsetzungsphase

4.1 Marketing, Bewusstseinsbildung: 

· Projektpräsentation, 
Termin: Wenn das Werk online ist.
· Pressekonferenz planen
Ort:
Bucher mit Abt. Öffentlichkeitsarbeit

Inhalt
Gruppe

Liste der Teilnehmer
Gruppe

· Teilnehmer: 
der politische Referent, Landespolitiker

Politik, Behörden (Gemeindebund,..)

die 5 Selbstvertretungsorganisationen

Gleichbehandlungsbeauftragte

Antidiskriminierungsbeauftragte

ArchitektInnen, BaumeisterInnen

Menschen mit Beeinträchtigungen (Funktionäre?)
· weitere Aufgaben und Arbeitspakete formulieren

5 Lieferungsumfang nach Projektabschluss:

5.1 Arbeitsergebnis des Projektes 
ist das „Grundlagenpapier Barrierefreiheit in Tirol“ als HTML-Text formatiert, mit Links zu Begriffserklärungen und weiter führenden Texten bestehend aus

· Einführende Erklärung von häufig verwendeten Fachausdrücken

· Typenblätter

· HTML-Text
· Zeichnungen

· Umgang mit unterschiedlichen Gebäuden

· Checklisten (Word-Dokumente oder Excel-Tabellen ?)
· Wörterbuch bzw. Textdateien mit Begriffserläuterungen, mouse-over-Texte

· Charakterisierung der Arten der Beeinträchtigungen betroffener Personengruppen

· Kommunikation im Umgang mit Menschen mit Beeinträchtigungen, 
Empfehlungen und Tipps im Alltag

5.2 Startseite der Typenblätter

Ziele

Typenblätter und Checklisten

Kontakt

Barrierefreiheit für alle Menschen mit Beeinträchtigungen

Formulieren in gender gerechter Sprache (Link zum Leitfaden)
Formulieren in verständlicher Sprache (Link zu LL Standard?)
Inhalt

Liste aller Typenblätter
Liste aller Checklisten 
5.3 Aufbau der Typenblätter

Vorspann mit Inhaltsangabe und Zusammenfassung, 
Länge eine halbe Bildschirmseite, 
Link zur Liste aller Typenblätter
5.4 Aufbau der Checklisten

Vorspann erklärt die Begriffe kurz, Link weiter blendet die jeweilige Begriffserklärung ein:
[Priorität 1] Ein Gebäude muss diesen Checkpunkt erfüllen ... weiter
[Priorität 2] Ein Gebäude sollte diesen Checkpunkt erfüllen ... weiter
[Priorität 3] Ein Gebäude kann diesen Checkpunkt erfüllen ... weiter
5.5 Gliederung der Typenblätter

Querschnittsmaterien:

· Typenblatt Kommunikation

· Typenblatt Beschilderung, Beschriftung, tastbare Pläne

· Typenblatt Beleuchtung

· Typenblatt Automaten und Bedienungselemente

· Typenblatt Sicherheitseinrichtungen

Außenanlagen:

· Typenblatt Gehwege

· Typenblatt Radwege

· Typenblatt Fahrbahnübergänge

· Typenblatt Haltestellen ,Ein- und Ausstiegsstellen

· Typenblatt Baustellen

· Typenblatt Tastbare Bodeninformationen im Außenbereich

· Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen

Gebäudeerschließung:

· Typenblatt Äußerer Eingangsbereich

· Typenblatt Innerer Eingangsbereich

· Typenblatt Tastbare Bodeninformationen im Innenbereich

· Typenblatt Treppen

· Typenblatt Rampen

· Typenblatt Aufzüge

· Typenblatt Horizontale Erschließung

Allgemeine Bauteile:

· Typenblatt Türen
· Typenblatt Fenster
· Typenblatt WC – Anlagen

· Typenblatt Bad und Dusche

Gebäudetypen:

· Typenblatt Anpassbarer Wohnbau

· Typenblatt Schulbauten und Bildungseinrichtungen

· Typenblatt Sporteinrichtungen - 
Turnhalle, Sportplatz, Fitnessraum,

Schwimmbad, Sauna

· Typenblatt Beherbergungsbetriebe und Gastronomie

· Typenblatt Öffentlich zugängliche Gebäude - Verwaltungsgebäude,

Bürogebäude, Banken, Geschäfte, Betriebe

· Typenblatt Versammlungsräume - Gemeinde- und Stadtsäle, Kinos,

Theater, Kongresshallen, Vortragssäle, Kirchen, usw.

6 Charakterisierung der betroffenen Personengruppen
Charakterisierung der Arten der Beeinträchtigungen betroffener Personengruppen
1. Einleitung

1.1 
Menschen mit mobilen Einschränkungen

1.2 
Menschen mit Sinneseinschränkungen

1.3 
Menschen mit Lernschwierigkeiten

1.4 
Menschen mit Allergien und Unverträglichkeiten

1.5 
Menschen mit seelischen und psychischen Erkrankungen

2. Menschen mit mobilen Einschränkungen

2.1
Menschen mit Mobilitätseinschränkung

2.2
Kleinwüchsige Menschen

2.3
Menschen mit Einschränkungen an Armen und/oder Händen

2.4
Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer mit Hilfe

2.5
Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer ohne Hilfe

2.6
Eltern mit Kindern

3. Menschen mit Sinneseinschränkungen

3.1
Menschen mit Sehbeeinträchtigung

3.2
Blinde Menschen

3.3
Menschen mit Hörbeeinträchtigung

3.4
Gehörlose Menschen

3.5
Menschen mit beeinträchtigter Geschmackswahrnehmung und Geruchswahrnehmung

3.6
Menschen mit beeinträchtigter haptischer Wahrnehmung

4. Menschen mit Lernschwierigkeiten

5. Menschen mit Allergien  und Unverträglichkeiten

5.1
Menschen mit Stauballergien

5.2
Menschen mit Lebensmittelallergien

5.3
Menschen mit Materialallergien

6. Menschen mit seelischen oder psychischen Erkrankungen

6.1
Psychosen

6.2
Schizophrene Erkrankungen

6.3
Affektive Störungen

6.3.1 Depression

6.3.2 Manie

6.4 
Persönlichkeitsstörungen und Borderline-Störungen

6.5 
Angststörungen

6.6 
Panikstörungen und Phobien

6.7 
Zwangsstörungen

7 Priorität - Konformität
7.1 Priorität

Dieser Abschnitt definiert drei Prioritätsstufen, die in den Typenblättern beschrieben sind. Die Prioritätsstufe ist abhängig vom Einfluss auf die Zugänglichkeit zu einem Objekt und der Verwendbarkeit eines Objektes bezogen auf unterschiedliche Beeinträchtigungen.

[Priorität 1]

Ein Gebäude muss diesen Checkpunkt erfüllen. Andernfalls wird es für eine oder mehrere Gruppen unmöglich sein, die Einrichtungen dieses Gebäudes zu nutzen. Die Erfüllung dieses Checkpunkts ist ein grundlegendes Erfordernis, damit bestimmte Gruppen die Einrichtungen dieses Gebäudes nutzen können. 
Das bedeutet auch die Umsetzung des 2-Sinne Prinzips. Das heißt, die Orientierung ist visuell und akustisch (gut sichtbar und hörbar) gewährleistet; nur in Ausnahmefällen visuell und taktil (gut sichtbar und tastbar).
[Priorität 2]

Ein Gebäude sollte diesen Checkpunkt erfüllen. Andernfalls wird es für eine oder mehrere Gruppen schwierig sein, die Einrichtungen dieses Gebäudes zu nutzen. Die Erfüllung dieses Checkpunkts beseitigt signifikante Hindernisse für die Nutzung eines Gebäudes.

Das bedeutet, auch die Umsetzung des 3-Sinne Prinzips. Das heißt, die Orientierung ist visuell, akustisch und taktil (gut sichtbar und hörbar und tastbar) gewährleistet.

 [Priorität 3]

Ein Gebäude kann diesen Checkpunkt erfüllen. Andernfalls wird es für eine oder mehrere Gruppen etwas schwierig sein, die Einrichtungen dieses Gebäudes zu nutzen. Die Erfüllung dieses Checkpunkts erleichtert die Nutzung eines Gebäudes.

Die Orientierung ist tastbar mit Lettern und Blindenschrift gewährleistet.
Manche Checkpunkte sehen eine Prioritätsstufe vor, die sich unter bestimmten (angegebenen) Bedingungen ändern kann.

7.2 Konformität

Dieser Abschnitt definiert drei Stufen der Konformität mit den in den Typenblättern beschriebenen Voraussetzungen. An Hand einer Checkliste werden die einzelnen Forderungen an die Barrierefreiheit als „erfüllt“ oder „nicht erfüllt“ gewertet. Dem überprüften Objekt wird eine entsprechende Konformitätsstufe zugewiesen.
· Konformität Stufe "A" - „Barrierefrei“:
 Alle Checkpunkte der Priorität 1 sind erfüllt.
· Konformität Stufe "AA" - „Barrierefrei erhöhter Standard“
Alle Checkpunkte der Priorität 1 und 2 sind erfüllt.
· Konformität Stufe "AAA" - „Zukunftsweisend barrierefrei“
Alle Checkpunkte der Priorität 1, 2 und 3 sind erfüllt.
8 Projektzustandsbericht zum 22. Juli 2009:

8.1 Phase 1 - Planungsphase
100 %
8.2 Phase 2 - Anbotslegung und Beauftragung 
100 %
8.3 Phase 3 - Realisierungsphase

· Die Texte der Gesetze, Normen und Richtlinien 
100 %
· Beschreibung der Behinderungen und Einschränkungen: 
100 %
· Kommunikation im Umgang mit behinderten Menschen, 
Empfehlungen und Tipps im Alltag: 
99 %
· Einführende Erklärung von häufig verwendeten Fachausdrücken
offen
· Typenblätter: 
99 %
· Externe Stellungnahmen: 
offen
· Zusammenführung der Meinungen von Expertinnen und Experten
offen

· Zusammenführung der Typenblätter mit den externen Stellungnahmen
offen

· Entwicklung und Formulierung von Priorität und Konformität
100 %
· Entwicklung und Erstellung von Checklisten
offen

· Ausarbeitung „Grundlagenpapier Barrierefreiheit in Tirol“
75 %

· Einbettung in die Homepage des Landes Tirol
offen

· Zeichnungen 
offen
· Umgang mit unterschiedlichen Gebäuden
100 %
· Checklisten (Word-Dokumente oder Excel-Tabellen ?) 
offen
· Wörterbuch bzw. Textdateien mit Begriffserläuterungen, 
mouse-over-Texte 
offen
· Charakterisierung der Arten der Beeinträchtigungen
100 %
8.4 Phase 4 - Umsetzungsphase
· Aufgaben und Arbeitspakete zu Marketing und Bewusstseinsbildung: 
50 %
· Projektpräsentation planen
10 %

· Pressekonferenz planen
10 %

9 Nachprojektphase:

Erstellen einer internetfähigen Version 

Ausarbeitung weiterer Userversionen
· USER-VERSION Zielgruppe erweitert – useroptimiertes, dynamisches HTML
· USER-VERSION Zielgruppe definiert – useroptimiert „barrierefrei“: Texte in einem „Leicht-Lesen-Format“ (mit dem Gütezeichen LL gekennzeichnet)
Ständige Weiterentwicklung der Formulierungen

Weiterentwicklung auf Grund von neuen Normen und Gesetzen

10 Kontakte

10.1 Zu Stellungnahmen werden eingeladen:

· ÖZIV 
Österreichischer Zivil-Invalidenverband, Georg Leitinger

· TBSV 
Tiroler Blinden- und Sehbehinderten-Verband, Dietmar Graff 

· TLGV 
Tiroler Landesverband der Gehörlosenvereine, Paul Steixner 

und damit der ÖGLB  Österr. Gehörlosenbund

· PFEWE 
Schwerhörige, Werner Pfeifer

· SLI 
Selbstbestimmt Leben, Hubert Stockner
· Antidiskriminierungsbeauftragte, Mag.a Isolde Kafka
Österreichischer Zivil-Invalidenverband
ÖZIV Tirol - Landessekretariat 

6020 Innsbruck, Bürgerstraße 12 / Stöckelgebäude EG 

T: 0512 / 57 19 83 

E-mail: oeziv@Tirol.com 

Homepage: www.oeziv-Tirol.at 

Kontaktpersonen:
Reg.Rat Georg Leitinger 
Frau Rianne Otten
Tiroler Blinden- und Sehbehinderten-Verband
A-6020 Innsbruck, Amraser Straße 87

Tel. +43 (0) 512 / 33 4 22 - 0

Fax: +43 (0) 512 / 33 4 22 - 85

E-Mail an den TBSV: office@tbsv.org

Homepage: http://www.oebsv.at/bundeslaender/tirol.php

Kontaktpersonen:
Dietmar Graff (Obmann, Verkehrsreferent)
E-Mail: verkehr@tbsv.org


Mag. Hannes Lichtner, Geschäftsleitung
E-Mail: projekt@tbsv.org
Mag. Wolfgang Berndorfer, Bildung
E-Mail: bildung@tbsv.org

Österreichischer Gehörlosenbund
Präsidentin: Mag. Helene Jarmer 

1100 Wien, Waldgasse 13/2 

Telefax: 01/ 602 34 59  

Sprechtelefon: 01/ 603 08 53  

Sekretärin: Birgit Thiel 

Email: info@oeglb.at 

Internet: http://www.oeglb.at

Tiroler Landesverband der Gehörlosenvereine
6020 Innsbruck, Ing.-Etzel-Straße 67  

Telefonnummer: 0043 512   58 61 62 

Faxnummer: 0043 512   58 70 25 

Homepage: www.gehoerlos-tirol.at/landesverband 

E-mail: landesverband@gehoerlos-tirol.at   

Kontaktpersonen:   Paul Steixner, LV-Leiter 
PFEWE - Pfeifer & Partner KEG Tinitus und Schwerhörige Selbstorganisation
6020 Innsbruck, Prinz-Eugen-Straße 79

Telefonnummer: 0043 676 840 154 300

Telefonnummer: 0043 1 817 4955 1369

Kontaktperson: Werner Pfeifer, Leiter

E-mail: werner.pfeifer@pfewe.at

http://www.pfewe.at/

SLI - Selbstbestimmt Leben
6020 Innsbruck,
Telefonnummer: 0043 512 578989

Faxnummer: 0043 512 578989 15
Kontaktperson: Hubert Stockner, Geschäftsführung
E-mail: h.stockner@selbstbestimmt-leben.at
http://www.selbstbestimmt-leben.net/aktuell/index.php

Abteilung JUFF
Michael-Gaismair-Straße 1

A-6020 Innsbruck
Tel. +43 (0)512 508 3562

Fax +43 (0)512 508 3565
juff@tirol.gv.at
http://www.tirol.gv.at/themen/gesellschaft-und-soziales/jugend/jugendreferat/juff/

Frauenreferat
in der Abteilung JUFF

Michael-Gaismair-Straße 1

A-6020 Innsbruck

Tel. +43 (0)512 508 3581

Fax +43 (0)512 508 3565

juff.frauen@tirol.gv.at
http://www.tirol.gv.at/themen/gesellschaft-und-soziales/frauen/
Antidiskriminierungsbeauftragte
Mag.a Isolde Kafka
BH Landeck
Tel.: 0512/508-5529
isolde.kafka@tirol.gv.at  
Stellvertreterin
Mag.a Anna Strobl
TILAK
Tel.: 0512/504-25821
anna.strobl@tilak.at
Gleichbehandlungsbeauftragte
Mag.a Isolde KAFKA
BH Landeck
Tel.: ++43(0)5442/6996-5529
isolde.kafka@tirol.gv.at 

Martina SCHWEIGER
1. Stellvertreterin
Abt. Gemeindeangelegenheiten
Tel.: ++43(0)512/508-2377
martina.schweiger@tirol.gv.at 

Dr. Herwig BUCHER
2. Stellvertreter
Abt. JUFF-Jugendreferat

Hier in dieser Liste alle Organisationen in Tirol angeben oder mit Integrations Abteilung verlinken, wenn sie dort vorhanden???

10.2 Linkliste

CHANCENGLEICHHEIT 

Das Gleichbehandlungsrecht in Österreich www.chancen-gleichheit.at
(Link: http://www.tirol.gv.at/fileadmin/www.tirol.gv.at/themen/gesellschaft-und-soziales/frauen/downloads/Gleichbehandlung-Brosch_re-Bundesregierung.pdf)

10.3 Das Team
Kerngruppe AK barrierefreies Bauen

Mag. Wolfgang Berndorfer 
Tiroler Blinden- und Sehbehinderten-Verband Amraser Straße 87 A-6020 Innsbruck, Tel: +43 (0) 512 / 33 4 22 -05 FAX: +43 (0) 512 / 33 4 22 -85 E-Mail: wolfgang.berndorfer@tbsv.org 

Mag. Johannes Ungar 
innovia -Service & Beratung zur Chancengleichheit gem. GmbH Geschäftsführung Rennweg 7a 6020 Innsbruck Tel. +43 676 843 843 10 johannes.ungar@innovia.at 

Monica Krenner 
Zentrum für Beschäftigung und Bildung, Unternehmensberaterin Maria-Theresienstraße 21/4 A-6020 Innsbruck Tel: 0512 573030-17 Mobil: 0676 845 865 270 

Dipl.-Ing.in Elke KRISMER, Architektin, Gender Mainstreaming Expertin für Architektur, Städtebau, Raumplanung 
6020 INNSBRUCK, Templstrasse 4 / 2 
Telefon: ++43 / (0) 512 / 58 56 51 Fax: ++43 / (0) 512 / 58 56 51 Mobiltelefon: ++43 / (0) 699 / 1788 1788 
E-Mail: architektin@elke-krismer.at

Ing. Otto BUCHER, Sicherheitsfachkraft 
Leiter der Sicherheitstechnischen Betreuung beim 
Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Hochbau
Telefon 0512/508-4130  Fax 0512/508-4105 
E-Mail:  bedienstetenschutz@tirol.gv.at
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